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 Die Weihnachtsfeier des Seemanns Kuttel Daddeldu


Die Springburn hatte festgemacht

Am Petersenkai.

Kuttel Daddeldu jumpte an Land,

Durch den Freihafen und die stille heilige Nacht


5
Und an dem Zollwächter vorbei.
Er schwenkte einen Bananensack in der Hand.

Damit wollte er dem Zollmann den Schädel spalten,

Wenn er es wagte, ihn anzuhalten.

Da flohen die zwei voreinander mit drohenden Reden.


10
Aber auf einmal trafen sich wieder beide im König von Schweden.


Daddeldus Braut liebte die Männer vom Meere,

Denn sie stammte aus Bayern.

Und jetzt war sie bei einer Abortfrau in der Lehre,

Und bei ihr wollte Kuttel Daddeldu Weihnachten feiern.



15
Im König von Schweden war Kuttel bekannt als Krakehler.
Deswegen begrüsste der Wirt ihn freundlich: „Hallo old sayler!“

Daddeldu liebte solch freie herzhafte Reden, 

Deswegen beschenkte er gleich den König von Schweden.

Er schenkte ihm Feigen und sechs Stück Kolibri


20
Und sagte: „Da nimm, du Affe!“
Daddeldu sagte nie „Sie“.

Er hatte auch Wanzen und eine Masse

Chinesischer Tassen für seine Braut mitgebracht.


Aber nun sangen die Gäste „Stille Nacht, Heilige Nacht“,


25
Und da schenkte er jedem Gast eine Tasse
Und behielt für die Braut nur noch drei.
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